
Schwächste Geburtenbilanz,
die das Land hatte.
GRAZ. Was denNachwuchs be-
trifft, war 2008 für die Steier-
markkein gutes Jahr. Zwar ka-
men im Landmehr Babys zur
Welt als 2007 -bei10.225 Ge-
burtenbeträgtderZuwachs 0,9
Prozent. Doch anders als im
BundesschnittstehtvorderBi-
lanz ein sattesMinus. Inabso-
lutenZahlen:InderSteiermark
sind 2008 um 1470 Menschen
mehr gestorben als geboren
wurden.Dasist dieschwächste
Geburtenbilanz,die es imLand
seit Beginn der Aufzeichnun-
gen gab.LautLandesstatistiker
MartinMayerhältderNegativ-
trend seit 1997 an. „Und es ist

nicht inSicht,dasssich dasän-
dert." Im Vergleich zum Jahr
2007 starben inder Steiermark
im Vorjahr um 2,9 Prozent
mehr Menschen. Das ist der
bundesweit stärkste Anstieg.

Dass die steirischeBevölke-
rung dennoch wächst,liegt an
der Zuwanderung. Während
die obersteirischen Gebiete
ausdünnen, legt vor allemder
Großraum Grazkräftig zu.Das
ist die einzige steirischeRegi-
on, inder auchdieGeburtenbi-
lanz positiv ist. Mayer: „Fast
die Hälfte der inGraz gebore-
nenBabys stammt inzwischen
von Migrantinnen, also von

Frauen, die zu-
mindest imAus-
land geboren
wurden." Der
tatsächliche
Ausländeranteil
inGraz lag2008
bei 14,2 Prozent.

Bei den uneheli-

GEBURTEN
Bevölkerungswachstum.Die Bevölkerung
inÖsterreich wächstderzeitnochstärker
als zwei Prozent(Geburtenplus),da die
Zuwanderungauch nochstärkerals die
Abwanderung ist.
Nationalitäten.Von den 77.752Geburten
des Vorjahres waren 13,4Prozent nicht
österreichischeStaatsbürger.


